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(54) Verpackung

(57) Verpackung (1) für Geräte (10), insbesondere
für elektrische Installationsschaltgeräte mit einem Innen-
raum (18), der durch eine Bodenwand (11), eine Vorder-
wand (12), eine Rückwand (13), eine erste (14).und eine
zweite Seitenwand (15) und einen Deckel (16) begrenzt
ist, wobei die Vorderwand (12) und die der Vorderwand
(12) gegenüberliegende Rückwand (13) jeweils mit einer
Fixierungswand (20) verlängert ist, die einen mäander-

förmigen Körper bildet, der in einen freien Bereich (24)
des Innenraumes (18) hineinragt, der von den in den In-
nenraum (18) einzusetzenden Geräten (1) freisteht und
zumindest im Kantenbereich des Deckels (16) und der
Vorderwand (12) sowie des Deckels (16) und der Rück-
wand (13) liegt, wodurch ein Verrutschen der innerhalb
des Innenraumes (18) anordbaren Geräte (1) verhindert
wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verpak-
kung für Geräte, insbesondere für elektrische Installati-
onsschaltgeräte mit einem Innenraum, der durch eine
Bodenwand, eine Vorderwand, eine Rückwand, eine er-
ste und eine zweite Seitenwand und einen Deckel be-
grenzt ist.
[0002] Derartige Verpackungen dienen zur Aufnahme
von zu transportierenden Geräten, wobei in eine solche
Verpackung ein oder mehrere solcher Geräte eingesetzt
sein können.
[0003] Im vorliegenden Fall soll die Verpackung Ge-
räte aufnehmen, die ausgehend von der ersten Seiten-
wand in Richtung der gegenüberliegenden zweiten Sei-
tenwand parallel zueinander angeordnet werden. Hierbei
weisen die Geräte eine gewisse Modulbreite auf und lie-
gen am benachbart angeordneten Gerät unmittelbar an.
Als problematisch hat sich erwiesen, dass die einzuset-
zenden Geräte nicht vollständig den Innenraum - bezo-
gen auf die Seitenwanderstreckung der Verpackung -
ausfüllen. Hier ergeben sich freie Bereiche des Innen-
raumes, so dass das Gerät beispielsweise während des
Transportes in Richtung der Vorderwand oder der Rück-
wand verrutschen kann. Um hier Abhilfe zu schaffen, ist
es bekannt, Einlegeteile aus Karton in diese genannten
freien Bereiche des Innenraumes einzulegen. Vorteilhaf-
terweise entsprechen diese Einlegeteile im Wesentli-
chen der Dimension des freien Bereiches des Innenrau-
mes, der durch das Einlegeteil ausgefüllt wird. Nachdem
die Geräte in der Verpackung eingelegt sind, werden die
Einlegeteile bei geöffnetem Deckel von oben in die Ver-
packung eingesetzt, wodurch ein Verrutschen der Gerä-
te in Richtung der Vorderwand bzw. Rückwand verhin-
dert werden kann.
[0004] Falls die Verpackung nicht vollständig mit den
einzusetzenden Geräten bestückt ist, bildet sich ein zu-
sätzlicher Freiraum innerhalb des Verpackungsinnen-
raumes zwischen den eingesetzten Geräten und einer
der Seitenwände. Damit auch in diesen Freiraum kein
Verrutschen der Geräte stattfinden kann, ist es bekannt,
ein zweites, separates Einlegeteil aus Karton einzule-
gen. Das zweite Einlegeteil, das beispielsweise W-förmig
gefaltet sein kann, wird ebenfalls bei noch geöffnetem
Deckel in diesen Freiraum eingesetzt. Nachteiligerweise
sind nach dem Einsetzen der Geräte in die Verpackung
zwei separate Einlegeteile notwendig, wodurch sich der
Verpackungsaufwand erhöht.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Verpackung der vorgenannten Art zu schaffen, bei der
die genannten Nachteile vermieden werden, insbeson-
dere eine Verpackung geschaffen wird, bei der der Ver-
packungsaufwand gering gehalten werden kann und
gleichzeitig die eingesetzten Geräte in ihrer gewünsch-
ten Position zuverlässig gehalten werden können.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe wird eine Verpak-
kung für Geräte mit den Merkmalen des Anspruches 1
vorgeschlagen. In den abhängigen Ansprüchen sind be-

vorzugte Weiterbildungen ausgeführt.
[0007] Dazu ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass
die Vorderwand und die der Vorderwand gegenüberlie-
gende Rückwand jeweils mit einer Fixierungswand ver-
längert ist, die einen mäanderförmigen Körper bildet, der
in einen freien Bereich des Innenraumes hineinragt, der
von den in den Innenraum einzusetzenden Geräten frei-
steht und zumindest im Kantenbereich des Deckels und
der Vorderwand sowie im Kantenbereich des Deckels
und der Rückwand liegt, wodurch ein Verrutschen der
innerhalb des Innenraumes anordbaren Geräte verhin-
dert wird.
[0008] Die einzusetzenden Geräte können unter-
schiedliche Geometrien aufweisen. Die vorliegende Er-
findung bezieht sich jedoch auf einzusetzende Geräte,
die nicht vollständig den Innenraum der Verpackung aus-
füllen, das bedeutet, dass im Kantenbereich des Deckels
und der Vorderwand sowie im Kantenbereich des Dek-
kels und der Rückwand jeweils ein freier Bereich ent-
steht, der nicht durch das eingesetzte Gerät ausgefüllt
ist. Damit kein Verrutschen der Geräte in Richtung der
Vorderwand und der Rückwand entsteht, ist die Fixie-
rungswand in die genannten freien Bereiche eingesetzt.
Besonders vorteilhaft ist, dass die Vorderwand sowie die
Rückwand um jeweils eine Fixierungswand verlängert
sind. Das bedeutet, dass die Vorderwand sowie die
Rückwand einstückig, materialeinheitlich jeweils mit der
Fixierungswand verbunden sind. Die Fixierungswände
werden beim Zusammenfalten der Verpackung und nach
dem Einsetzen der Schaltgeräte entsprechend umgebo-
gen, so dass sie nach dem Umbiegen den freien Bereich
des Innenraumes, der deckelseitig zwischen der Vorder-
wand und dem Gerät bzw. der Rückwand und dem Gerät
liegt, ausfüllen. Somit wird das jeweilige Gerät bezogen
auf die Rückwand und die Vorderwand der Verpackung
zuverlässig festgehalten. Durch die mäanderförmige Ge-
staltung der Fixierungswand wird eine entsprechende
Stabilität erzielt, um die Geräte in der gewünschten Po-
sition innerhalb der Verpackung zu halten.
[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung weist die Fixierungswand horizontal verlaufende
Falzlinien auf, wobei die Fixierungswand in Richtung des
Innenraums entlang der Falzlinien gefaltet ist. Hierbei ist
die Fixierungswand zweckmäßigerweise "spiralförmig"
entlang der Falzlinien umgebogen. Vorteilhafterweise
können zwei oder drei Falzlinien vorgesehen sein, um
die Fixierungswand als mäanderförmigen Körper zu fal-
ten. Selbstverständlich sind in einer weiteren Ausfüh-
rungsform der Erfindung auch mehr als drei Falzlinien
denkbar.
[0010] Vorteilhafterweise weist die Fixierungswand ei-
nen inneren Wandabschnitt, einen mittleren Wandab-
schnitt und einen äußeren Wandabschnitt auf, wobei die
Vorderwand und die Rückwand vom inneren Wandab-
schnitt durch jeweils eine erste Falzlinie, der innere
Wandabschnitt vom mittleren Wandabschnitt durch eine
zweite Falzlinie und der mittlere Wandabschnitt vom äu-
ßeren Wandabschnitt durch eine dritte Falzlinie getrennt
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ist. Entsprechend der Form des freien Bereiches, der un-
ter anderem durch die Geometrie des eingesetzten Ge-
rätes bestimmt ist, sind der äußere, der mittlere sowie
der innere Wandabschnitt der Fixierungswand entspre-
chend um die jeweiligen Falzlinien umgebogen bzw. aus-
gerichtet.
[0011] Besonders vorteilhaft ist, dass von der Fixie-
rungswand entgegen seiner Faltung eine Rückstellkraft
ausgeht, die gleichzeitig auf die Geräte wirkt, wodurch
ein zusätzlicher Halt der Geräte innerhalb der Verpak-
kung erzielbar ist. Es hat sich gezeigt, dass insbesondere
der äußere und der mittlere Wandabschnitt der Fixie-
rungswand mit einer entsprechenden Rückstellkraft auf
die zugewandte Wandung des Gerätes wirkt.
[0012] Eine die Erfindung verbessernde Maßnahme
kann vorsehen, dass der äußere Wandabschnitt minde-
stens eine Perforierung aufweist, die den äußeren Wand-
abschnitt in mehrere Unterabschnitte unterteilt.
[0013] In einer möglichen Alternative verlaufen meh-
rere Perforierungen senkrecht zu den Falzlinien, wobei
die Perforierung vom freien Ende der Fixierungswand
bis zur dritten Falzlinie sich erstreckt. Diese Ausfüh-
rungsform ist besonders vorteilhaft, wenn nicht der ge-
samte Innenraum der Verpackung mit Geräten bestückt
wird, wobei sich ein Freiraum zwischen den Geräten und
einer Seitenwand bildet. An den Stellen, an denen kein
Gerät innerhalb der Verpackung sich befindet, werden
die entsprechenden Unterabschnitte nicht umgeknickt,
sondern bilden im Wesentlichen zusammen mit dem mitt-
leren Wandabschnitt eine plane Fläche. Vorteilhafterwei-
se sind die Unterabschnitte an diesen Bereichen nach
unten in Richtung der Bodenwand ausgerichtet, wobei
diese ,,stehen gebliebenen" Unterabschnitte die Funkti-
on des im Stand der Technik genannten Einlegeteils
übernehmen und ein Verrutschen der Geräte in der un-
vollständig gefüllten Verpackung in Richtung auf eine der
Seitenwände verhindern.
[0014] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Verpackung weist die mäanderförmige Fixierungs-
wand einen ersten und einen zweiten Fixierungsab-
schnitt aufweist, die unterschiedlich gefaltet sind, wobei
lediglich eine Perforierung, die zwischen dem ersten und
dem zweiten Fixierungsabschnitt liegt, durchtrennt ist.
Der erste Fixierungsabschnitt hält zuverlässig die Geräte
in Position, um ein Verrutschen in Richtung der Vorder-
wand sowie der Rückwand zu verhindern. Der zweite
Fixierungsabschnitt ragt mit seinem äußeren Wandab-
schnitt in den Freiraum hinein, in dem keine Geräte sich
innerhalb der Verpackung befinden. Ein Verrutschen in
Richtung des Freiraumes, der zwischen den Geräten und
einer Seitenwand sich bildet, wird hierbei durch den äu-
ßeren Wandabschnitt wirksam verhindert.
[0015] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus den Ansprüchen, der
nachfolgenden Beschreibung und den Zeichnungen. In
den Zeichnungen ist die Erfindung eines bevorzugten
Ausführungsbeispiels schematisch dargestellt.
[0016] Es zeigen:

Figur 1 eine Schnittansicht der erfindungsgemäßen
Verpackung mit eingesetzten Geräten,

Figur 2 eine Teilansicht einer Seitenwand mit Fixie-
rungswand,

Figur 3 eine Draufsicht auf die Verpackung gemäß Fi-
gur 1 und

Figur 4 eine Schnittansicht gemäß IV-IV aus Figur 1.

[0017] Figur 1 zeigt eine mögliche Ausführungsform
einer erfindungsgemäßen Verpackung 10, die mit Gerä-
ten 1 bestückt ist. Bei den Geräten 1 handelt es sich im
vorliegenden Ausführungsbeispiel um elektrische Instal-
lationsschaltgeräte 1, die gemäß Figur 3 parallel zuein-
ander innerhalb des Innenraumes 18 der Verpackung 10
angeordnet sind. Um die Verpackung 10 herzustellen,
wird aus einem Kartonmaterial ein Grundschnitt ausge-
stanzt, der eine Bodenwand 11, eine Vorderwand 12,
eine Rückwand 13, eine erste 14 und eine zweite Sei-
tenwand 15 sowie einen Deckel 16 aufweist. Im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel weist das Schaltgerät 1 ei-
ne standardisierte Breite 25 auf. Hierbei ist das Schalt-
gerät 1 mit einem unteren Basisbereich 26 ausgebildet,
der auf der Bodenwand 11 aufliegt. Die Breite (Erstrek-
kung parallel zu den Seitenwänden 14,15) des Gerätes
1 ist ein wenig geringer als die erste oder die zweite Sei-
tenwand 14, 15. Des Weiteren ist das Schaltgerät 1 mit
einem Kopfbereich 27 ausgeführt, der dem Deckel 16
zugewandt ist. Wie gemäß Figur 1 zu erkennen ist, ist
die Breite des Kopfbereiches 27 wesentlich geringer als
die Breite des Basisbereiches 26. Links und rechts vom
Kopfbereich 27 verbleibt ein freier Bereich 24 innerhalb
des Innenraumes 18.
[0018] Wie Figur 1 verdeutlicht, ist die Vorderwand 12
sowie die gegenüberliegende Rückwand 13 jeweils mit
einer Fixierungswand 20 verlängert. In Figur 1 ist die Fi-
xierungswand 20 der Rückwand 13 zum einen in zusam-
mengefalteter und gestrichelt dargestellt in nicht zusam-
mengefalteter Lage gezeigt. Die Fixierungswand 20
weist einen inneren Wandabschnitt 22a, einen mittleren
Wandabschnitt 22b und einen äußeren Wanda b-schnitt
22c auf, wobei die Vorderwand 12 und die Rückwand 13
vom inneren Wandabschnitt 22a durch jeweils eine erste
Falzlinie 21a, der innere Wandabschnitt 22a vom mittle-
ren Wandabschnitt 22b durch eine zweite Falzlinie 21b
und der mittlere Wandabschnitt 22b vom äußeren Wand-
abschnitt 22c durch eine dritte Falzlinie 21c getrennt ist.
[0019] Wie in Figur 2 zu erkennen ist, verlaufen die
genannten Falzlinien 21 a, 21 b, 21 c horizontal bezogen
auf die Bodenwandfläche. Gemäß Figur 1 ist die Fixie-
rungswand 20 der Vorderwand 12 um die genannten
Falzlinien 21a, 21b, 21c im Uhrzeigersinn gefaltet. Die
Fixierungswand 20 der Rückwand 13 ist hingegen um
die genannten Falzlinien 21 a, 21 b, 21 c gegen den Uhr-
zeigersinn gefaltet. Beide genannten, gefalteten Fixie-
rungswände 20 bilden einen mäanderförmigen Körper,
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der jeweils in den freien Bereich 24 des Innenraumes 18
hineinragt, wobei im vorliegenden Ausführungsbeispiel
der freie Bereich 24 im Kantenbereich des Deckels 16
und der Vorderwand 12 sowie im Kantenbereich des
Deckels 16 und der Rückwand 13 sich befindet. Im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel befinden sich vier Schalt-
geräte 1 innerhalb der Verpackung 10 (siehe Figur 3),
wobei die Schaltgeräte 1 parallel zueinander angeordnet
sind und aneinander anliegend ein Gebinde bilden. An-
schließend werden die Fixierungswände 20 um die drei
genannten Falzlinien 21a, 21b, 21c umgebogen, so dass
sie sich nach dem Umbiegen in dem Hohlraum 24 befin-
den und diesen ausfüllen. Die innerhalb der freien Be-
reiche 24 angeordneten, spiralförmigen Fixierungswän-
de 20 bewirken, dass die Schaltgeräte 1 in Richtung der
Rückwand 13 oder der Vorderwand 12 nicht verrutschen,
sondern in der gewünschten Position innerhalb des In-
nenraumes 18 der Verpackung 10 verbleiben.
[0020] Figur 3 zeigt einen möglichen Verpackungszu-
stand, bei dem sich ein Freiraum 17 zwischen dem Ge-
binde der parallel angeordneten Geräte 1 und der zwei-
ten Seitenwand 15 bildet. Hierbei ist die Verpackung 10
nicht vollständig mit Geräten 1 bestückt. Damit die Ge-
räte 1 in den Freiraum 17 nicht verrutschen können, ist
der äußere Wandabschnitt 22c mit mehreren Perforie-
rungen 19 ausgeführt, die den äußeren Wandabschnitt
22c in mehrere Unterabschnitte 23 unterteilen, welches
explizit in Figur 2 dargestellt ist. Hierbei verlaufen die
Perforierungen 19 senkrecht zu den Falzlinien 21 a, 21
b, 21c, wobei die Perforierungen 19 lediglich vom freien
Ende der Fixierungswand 20 bis zur dritten Falzlinie 21c
sich erstrecken. Hierbei sind die Perforierungen 19 derart
ausgeführt, dass sie während des Bestückungsvorgan-
ges der Verpackung 10 mit den jeweiligen Geräten 1
leicht aufreißbar sind. An den Stellen, an denen die Ge-
räte im Karton eingesetzt sind, ist die Fixierungswand 20
um die genannten drei Falzlinien 21a, 21 b, 21 c gefaltet,
das bedeutet, dass die entsprechenden Unterabschnitte
23 an der dritten Falzlinie 21c nochmals umgeknickt sind,
welches ebenfalls in Figur 4 verdeutlicht ist. An den Stel-
len, an denen kein Gerät 1 innerhalb der Verpackung 10
eingesetzt ist, also dort, wo sich der Freiraum 17 befindet,
werden die entsprechenden Unterabschnitte 23 nicht um
die Falzlinie 21c umgeknickt. Sie bleiben dann senkrecht
nach unten in Richtung der Bodenwand 11 der Verpak-
kung 10 weisend stehen. Die ,,stehen
gebliebenen" Unterabschnitte 23 bzw. der äußere
Wandabschnitt 22c verhindern ein verrutschen der Ge-
räte 1 in der unvollständig gefüllten Verpackung 10 in
Richtung auf die zweite Seitenwand 15.
[0021] Gemäß Figur 4 weist die mäanderförmige Fi-
xierungswand 20 einen ersten 20a und einen zweiten
Fixierungsabschnitt 20b auf, die - wie soeben beschrie-
ben - unterschiedlich gefaltet sind, wobei lediglich eine
Perforierung 19, die zwischen dem ersten 20a und dem
zweiten Fixierungsabschnitt 20b liegt, durchtrennt ist.
Beim ersten Fixierungsabschnitt 20a sind die Wandab-
schnitte 22a, 22b, 22c entlang der Falzlinien 21 a, 21 b,

21c derart umgelenkt, dass der innere 22a, der mittlere
22b und der äußere Wandabschnitt 22c im Wesentlichen
C-förmig gefaltet sind. Der zweite Fixierungsabschnitt
20b hingegen, der dem Freiraum 17 zugeordnet ist, weist
einen inneren 22a, einen mittleren 22b und einen äuße-
ren Wandabschnitt 22c auf, die im Wesentlichen eine L-
Form bilden. Wie bereits oben beschrieben bilden beim
zweiten Fixierungsabschnitt 20b der mittlere 22b und der
äußere Wandabschnitt 22c mit seinen jeweiligen Unter-
abschnitten 23 eine plane Fläche 22b, 22c, die senkrecht
zur Bodenwand 11 verläuft, wobei gemäß Figur 3 diese
plane Fläche 22b,22c in den Freiraum 17 sich erstreckt
und ein Verrutschen der Geräte 1 in Richtung der zweiten
Seitenwand 15 wirkungsvoll verhindert. Falls die Verpak-
kung 10 vollständig mit Geräten 1 bestückt werden soll,
weist die Fixierungswand 20 lediglich den ersten Fixie-
rungsabschnitt 20a auf, da in diesem Fall kein Freiraum
17 gemäß Figur 3 besteht.
[0022] Wie in Figur 4 verdeutlicht ist, erstreckt sich die
mäanderförmig gefaltete Fixierungswand 20 von der er-
sten 14 zur zweiten Seitenwand 15. Die Falzlinien 21 a,
21 b, 21 c können Schwächungen aufweisen, um ein
einfaches umklappen der jeweiligen Bereiche 22a,22b,
22c um die Falzlinien 21a, 21 b, 21 c zu erzielen. Vor-
teilhafterweise entspricht die Breite der Unterabschnitte
23 einer Modulbreite 25 eines Gerätes 1. Selbstverständ-
lich kann die Breite der Unterabschnitte 23 ein Vielfaches
der Modulbreite 25 eines Gerätes 1 betragen. Des Wei-
teren besteht in einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung die Möglichkeit, dass der Deckel 16 separat auf
die Verpackung 10 aufsetzbar ist. Die Geometrie der frei-
en Bereiche 24 sowie des Freiraumes 17 können in einer
weiteren, nicht dargestellten Ausführungsform der Erfin-
dung entsprechend der Form des Gerätes 1 variieren.
[0023] Der besondere Vorteil dieser Erfindung besteht
also darin, dass die Vorderwand 12 und die Rückwand
13 gleichzeitig mit jeweils einer Fixierungswand 20 ein-
stückig ausgeführt sind, die als Haltemittel für die Geräte
1 dient. Es sind somit keine separaten Haltemittel erfor-
derlich.

Bezugszeichenliste

[0024]

1 Gerät
10 Verpackung
11 Bodenwand
12 Vorderwand
13 Rückwand
14 erste Seitenwand
15 zweite Seitenwand
16 Deckel
17 Freiraum
18 Innenraum
19 Perforierung
20 Fixierungswand
20a erster Fixierungsabschnitt

5 6 



EP 1 870 341 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

20b zweiter Fixierungsabschnitt
21 a erste Falzlinie
21 b zweite Falzlinie
21c dritte Falzlinie
22a innerer Wandabschnitt
22b mittlerer Wandabschnitt
22c äußerer Wandabschnitt
23 Unterabschnitt (des äußeren Wandabschnittes)
24 freier Bereich
25 Breite (des Gerätes)
26 Basisbereich
27 Kopfbereich

Patentansprüche

1. Verpackung (10) für Geräte (1), insbesondere für
elektrische Installationsschaltgeräte mit einem In-
nenraum (18), der durch eine Bodenwand (11), eine
Vorderwand (12), eine Rückwand (13), eine erste
(14) und eine zweite Seitenwand (15) und einen Dek-
kel (16) begrenzt ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorderwand (12) und die der Vorderwand
(12) gegenüberliegende Rückwand (13) jeweils mit
einer Fixierungswand (20) verlängert ist, die einen
mäanderförmigen Körper bildet, der in einen freien
Bereich (24) des Innenraumes (18) hineinragt, der
von den in den Innenraum (18) einzusetzenden Ge-
räten (1) freisteht und zumindest im Kantenbereich
des Deckels (16) und der Vorderwand (12) sowie im
Kantenbereich des Deckels (16) und der Rückwand
(13) liegt, wodurch ein Verrutschen der innerhalb des
Innenraumes (18) anordbaren Geräte (1) verhindert
wird.

2. Verpackung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fixierungswand (20) horizontal
verlaufende Falzlinien (21a,21b,21c) aufweist und
in Richtung des Innenraums (18) entlang der Falzli-
nien (21 a,21 b,21 c) gefaltet ist.

3. Verpackung (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fixierungswand (20) ei-
nen inneren Wandabschnitt (22a), einen mittleren
Wandabschnitt (22b) und einen äußeren Wandab-
schnitt (22c) aufweist, wobei die Vorderwand (12)
und die Rückwand (13) vom inneren Wandabschnitt
(22a) durch jeweils eine erste Falzlinie (21 a), der
innere Wandabschnitt (22a) vom mittleren Wandab-
schnitt (22b) durch eine zweite Falzlinie (21 b) und
der mittlere Wandabschnitt (22b) vom äußeren
Wandabschnitt (22c) durch eine dritte Falzlinie (21
c) getrennt ist.

4. Verpackung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
mäanderförmig gefaltete Fixierungswand (20) sich
von der ersten (14) zur zweiten Seitenwand (15) er-

streckt.

5. Verpackung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Fi-
xierungswand (20) innerhalb des Innenraums (18)
derart angeordnet ist, dass von der Fixierungswand
(20) entgegen seiner Faltung eine Rückstellkraft
ausgeht, die gleichzeitig auf die Geräte (1) wirkt, wo-
durch ein zusätzlicher Halt der Geräte (1) innerhalb
der Verpackung (1) erzielbar ist.

6. Verpackung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
äußere Wandabschnitt (22c) mindestens eine Per-
forierung (19) aufweist, die den äußeren Wandab-
schnitt (22c) in mehrere Unterabschnitte (23) unter-
teilt.

7. Verpackung (1) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine oder mehrere Perforierungen
(19) senkrecht zu den Falzlinien (21 a,21 b,21 c)
verlaufen, wobei die Perforierung (19) vom freien En-
de der Fixierungswand (20) bis zur dritten Falzlinie
(21c) sich erstreckt.

8. Verpackung (1) nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die mäanderförmige Fixie-
rungswand (20) einen ersten (20a) und einen zwei-
ten Fixierungsabschnitt (20b) aufweist, die unter-
schiedlich gefaltet sind, wobei lediglich eine Perfo-
rierung (19), die zwischen dem ersten (20a) und dem
zweiten Fixierungsabschnitt (20b) liegt, durchtrennt
ist.

9. Verpackung (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beim ersten Fixierungsabschnitt
(20a) die Wandabschnitte (22a,22b,22c) entlang der
Falzlinien (21a,21b,21c) derart umgelenkt sind, dass
der innere (22a), der mittlere (22b) und der äußere
Wandabschnitt (22c) im wesentlichen eine C-Form
bilden, wobei beim zweiten Fixierungsabschnitt
(20b) der innere (22a), der mittlere (22b) und der
äußere Wandabschnitt (22c) im wesentlichen eine
L-Form bilden.

10. Verpackung (1) nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass beim zweiten Fixierungsab-
schnitt (20b) der mittlere (22b) und der äußere
Wandabschnitt (22c) eine plane Fläche (22b,22c)
bilden, die senkrecht zur Bodenwand (11) verläuft,
wobei im Falle eines nicht vollständig gefüllten In-
nenraumes (18) mit parallel anliegenden Geräten
(1), die ein Gebinde bilden, ein Freiraum (17) zwi-
schen dem Gebinde, das mir einer Seite an der er-
sten Seitenwand (14) anliegt, und der zweiten Sei-
tenwand (15) vorliegt, wobei die plane Fläche (22b,
22c) in den Freiraum (17) sich erstreckt und ein Ver-
rutschen der Geräte (1) in Richtung der zweiten Sei-
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tenwand (15) verhindert.

11. Verpackung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Falzlinien (21a,21b,21c) Schwächungen aufweisen,
um ein einfaches Umklappen zu erzielen.

12. Verpackung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Breite der Unterabschnitte (23) einer Modulbreite
(25) eines Gerätes (1) entspricht.
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